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Tausende Gläubige danken für die
Seligsprechung
Beim Pontifikalamt mit Bischof Fürst am Bergaltar des Schönenbergs
herrscht Wallfahrtscharakter

Von Josef Schneider

Ellwangen
Beim eineinhalbstündigen Festgottesdienst am Sonntagvormittag am
neuen Natursteinaltar des Bergaltars auf dem Schönenberg hat Bischof
Gebhard Fürst für die Seligsprechung gedankt. Schätzungsweise mehr als
2000 Gläubige nahmen bei Bilderbuchwetter und strahlend blauem Him-
mel am Pontifikalamt teil.

Schätzungsweise mehr als 2000 Gläubige nahmen mit Bischof Gebhard Fürst am
Dankgottesdienst am Bergaltar des Schönenbergs teil. (Foto: Peter Schlipf)
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Das Pontifikalamt am Bergaltar wollte Bischof Gebhard Fürst als Dank für
die Seligsprechung des guten Pater Philipp wissen. Es war eine Atmo-
sphäre wie einst bei den großen Wallfahrten der Heimatvertriebenen am
Schönenberg. Die Gottesdienstbesucher machten es sich auf mitgebrach-
ten Picknickdecken und Klappstühlen bequem. Wegen des heißen, sonni-
gen Wetters hatten manche als Sonnenschutz Regenschirme aufge-
spannt.

Als der Jesuitenpater Philipp Jeningen 1680 auf den Schönenberg gekom-
men sei, habe es auf dem Schönenberg bereits Wallfahrten gegeben, sagte
Schönenbergpfarrer Pater Martin Leitgöb. Zwei Ordensbrüder, Thomas
Anreiter und Johannes Häfelin, hatten dort 1638 eine kleine Marienfigur
mit Jesuskind in die Nische eines Baumstammes gestellt, 1680 gab es be-
reits eine kleine Kapelle um das Pilgerkreuz mit dem Gnadenbild, die aber
die zahlreichen Pilger nicht fassen konnte. Pater Philipp habe sich für den
Bau der Wallfahrtskirche eingesetzt, so Leitgöb: „Pater Philipp wollte mit
unserer Schönenbergkirche einen geistlichen Zufluchtsort errichten, vor
allem auch für die Schlechtwetterlagen im menschlichen Leben. Wo man
dem Himmel nahe ist.“ Einen Dankgottesdienst für die Seligsprechung
auf dem Schönenberg abzuhalten, sei einer Idee des Bischofs entsprun-
gen, so Leitgöb.

Nach dem Evangelium (Lukas 10, 38 bis 42), in dem von den beiden
Schwestern Maria und Marta und ihrem Gast Jesus die Rede ist, hielt der
Bischof seine Predigt. Dabei ging er auf die jahrhundertelange Verehrung
von Pater Philipp und auf den Barmherzigen Samariter ein. Die Priester
und die kirchlichen Mitarbeiter sollten die Augen nicht verschließen vor
der seelischen und leibhaftigen Not: „Wir dürfen am Elend dieser Welt
nicht vorbeilaufen und Menschen links liegen lassen.“ Die Kirche, so
Fürst, müsse an die Ränder gehen. Pater Philipp habe angesichts von
Pest, Gewalt und Krieg Hoffnung, Gottvertrauen, Trost und Lebenskraft
gegeben. „Die Liebe muss mehr in die Werke als in die Worte gelegt wer-
den“, zitierte der Bischof Ignatius von Loyola. Mit Blick auf Maria und
Marta im Evangelium ging der Bischof auf den aktiven, tätigen Typ, der
die Ärmel hochkrempelt, und auf den betrachtenden, kontemplativen Typ
ein. „Es sind zwei Seiten einer Medaille“, sagte Fürst: „Pater Philipp war
Mystiker und tätiger Missionar zugleich. Er war Gott, Jesus Christus ganz
nahe, deshalb konnte er den Menschen in ihrer Not ganz nahe sein.“ Mit
dem Schönenberg habe er einen Ort der Gottesbegegnung schaffen wol-
len. „Gönnt euch den Luxus zu unterbrechen, gönnt euch den Luxus in-
nezuhalten! Sucht stille Stunden! Wagt den Blick in den Himmel dieses
Ortes!“, rief der Bischof den Gläubigen zu.
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Unter den 15 Konzelebranten waren der Rektor der Redemptoristen auf
dem Schönenberg, Pater Jens Bartsch, Wallfahrtspriester Wolfgang An-
gerbauer, Pater Josef Steinle und Stadtpfarrer Professor Dr. Sven van
Meegen. Mitglieder der „action spurensuche“ trugen die Fürbitten vor.
Die musikalische Gestaltung des Pontifikalamtes übernahmen die Musik-
vereine Rattstadt und Rindelbach mit den Dirigenten Alexander Fuchs
und Wendelin Dauser.

Parallel zum Pontifikalamt war vor der Wallfahrtskirche Kinderkirche. Die
Mädchen und Jungs befassten sich dabei mit dem Leben und Wirken von
Pater Philipp und schufen mit ihren Fußabdrücken ein Kunstwerk, das sie
zusammen mit ihren Eltern und Betreuerinnen am Ende des Pontifikal-
amtes zum Bergaltar brachten. Fürst dankte den Kindern für die Wert-
schätzung, die sie Pater Philipp entgegengebracht haben.

Unter starkem Beifall dankte der Bischof den mehr als 300 Ehrenamtli-
chen, die die Feierlichkeiten zur Seligsprechung vorbereitet und durchge-
führt haben. Stellvertretend überreichte der Oberhirte den fünf gewähl-
ten Vorsitzenden der Kirchengemeinden, Guido Gruber (Schönenberg),
Cornelia Mack (Heilig Geist), Sonja Fuchs (Sankt Patrizius Eggenrot),
Christine Eberle (Sankt Vitus) und Christoph Romer (Sankt Wolfgang) je-
weils eine Philipp-Jeningen-Kerze und das neue Buch über Philipp Jenin-
gen.

Guido Gruber dankte allen Mitwirkenden am Pontifikalamt, darunter die
Fahnenabordnungen der örtlichen Vereine der Pfarrei Schönenberg und
die Malteser, die mit Ersthelfern vor Ort waren. Der Vorsitzende der Ge-
samtkirchengemeinde Ellwangen, Christoph Romer, sprach seinen Dank
dem Bischof, Schönenbergpfarrer Martin Leitgöb, Stadtpfarrer Sven van
Meegen sowie Domkapitular Thomas Weißhaar aus: „Er hat uns als gute
Seele im Hintergrund mit begleitet.“

An den Gottesdienst schloss sich ein Fest der Begegnung an, mit gemein-
samem Essen sowie einem Kinderprogramm mit Zauberkünstler, Spiel-,
Bastel- und Schnitzstationen.

Info: Die dreitägigen Feierlichkeiten zur Seligsprechung von Philipp Je-
ningen fanden am Sonntagabend in einem Vespergottesdienst in der Ba-
silika mit Pfarrer Michael Windisch als Prediger und unter Mitgestaltung
durch die „action spurensuche“ ihren Abschluss.

Firefox https://epaperreader.schwaebische.de/ipfundjagstzeitung/5573/?gatoken=...

3 von 3 19.07.2022, 09:19


